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wickelten sozialistischen Be
wußtsein, einer kommunistischen 
Einstellung zur Arbeit und der Be
reitschaft, jede Arbeit zum Wöhle 
der Gesellschaft und des einzelnen 
zu leisten. Sie ist allgemeines Bil
dungsprinzip und prägt den Charak
ter der sozialistischen Schule. Das 
polytechnische Prinzip wird in allen 
Unterrichtsfächern, besonders in 
den mathematisch-naturwissen
schaftlichen Fächern, verwirklicht. 
Zugleich ist die p. B. Gegenstand 
spezieller Unterrichtsfächer. Dazu 
gehören in der Unter- und Mittel
stufe »Werkunterricht« und »Schul
gartenunterricht«, in den oberen 
Klassen die Fächer »Einführung in 
die sozialistische Produktion«, 
»Technisches Zeichnen« sowie 
»Produktive Arbeit«. Diese werden 
vorwiegend in den Betrieben der In
dustrie und Landwirtschaft durchge
führt. Ziel der p. B. ist es, auf der 
Grundlage eines soliden mathema
tisch-naturwissenschaftlichen Wis
sens und Könnens die Schüler in die 
gesellschaftlichen und wissenschaft
lich-technischen Zusammenhänge 
der sozialistischen Produktion in In
dustrie und Landwirtschaft einzu
führen. Das Fach »Einführung in die 
sozialistische Produktion« macht die 
Schüler mit ausgewählten Teilgebie
ten und Gegenständen der Techno
logie, Maschinenkunde, Elektro
technik, Steuerungs- und Rege
lungstechnik und Ökonomie be
kannt. Der polytechnische Unter
richt gründet sich auf enge und viel
fältige Verbindungen mit dem ge
sellschaftswissenschaftlichen, ma
thematischen und naturwissen
schaftlichen Unterricht und der au
ßerschulischen Tätigkeit der Schüler 
in technischen Arbeitsgemeinschaf
ten u. a. Formen. Mit der Aneignung 
von technischen Kenntnissen, Fähig
keiten und Fertigkeiten im Arbeits
prozeß erwerben die Schüler wert
volle gesellschaftliche Erfahrungen. 
Dabei entwickeln sie schöpferische 
Fähigkeiten, moralische Eigenschaf

ten der Arbeiterklasse und kommu
nistische Überzeugungen. Die Schü
ler werden zur Achtung der arbei
tenden Menschen, zur kommunisti
schen Arbeitsmoral und zur Aneig
nung einer hohen Arbeitskultur er
zogen. Die p. B. ist kein Ersatz einer 
Berufsausbildung, doch schafft sie 
günstige Voraussetzungen für diese. 
Die p. B. wird mit großer Unterstüt
zung der Arbeiter und der Genos
senschaftsbauern verwirklicht. An 
der Ausbildung sind Meister und 
Facharbeiter beteiligt.

Positivismus: Bezeichnung einer 
subjektiv-idealistischen Strömung 
der bürgerlichen Philosophie im
19. und 20. Jh., die ihren Namen da
von herleitet, daß sie von »positiv 
Gegebenem«, von den »positiven 
Tatsachen« ausgehen will. In An
knüpfung an die Philosophien 
G. Berkeleys und D. Humes verste
hen die Vertreter des P. unter dem 
»Positiven«, dem »Gegebenen« al
lerdings die Empfindungen und 
Wahrnehmungen im menschlichen 
Bewußtsein, so daß nach ihrer Auf
fassung die Welt keine objektiv
reale Existenz hat. Diese subjektiv
idealistische Entscheidung der —► 
Grundfrage der Philosophie wird von 
ihnen jedoch auf mannigfaltige 
Weise verschleiert, und die Grund
frage erklären sie für ein »Schein
problem«. Der P. ist gegen die wis
senschaftliche —► Weltanschauung 
der Arbeiterklasse gerichtet und 
spielt in der Form des Neu-P. auch 
im gegenwärtigen ideologischen 
Klassenkampf eine wichtige Rolle. 
Der P. hat in seiner Entwicklung 
drei Etappen durchlaufen, so daß 
sich ein älterer, ein mittlerer und ein 
moderner P. unterscheiden lassen. 
Der älter.e P. wurde von dem franzö
sischen Philosophen A. Comte be
gründet; er forderte, vom »Positi
ven« auszugehen und die Frage nach 
dem Wesen der Erscheinungen als 
nutzlos beiseite zu lassen. Der mitt
lere P. entwickelte sich vor allem in


